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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

RekrutenMuſterung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 9. März
bis einſchließlich 20. März d. J., und zwar
in folgender Ordnung vorgenommen werden:

Montag, den 9. März d. J., früh 29 Uhr
in Lützen, im Gaſthof „zum roten Löwen“.
Die Militärpflichtigen aus den Ortſchaften
und den Gutsbezirken der Amtsbezirke Alt-
ranſtedt, Kitzen und Teuditz.

Dienſtag, den 10. März d. J., früh 9
Uhr in Lützen, im Gaſthof „zum roten
Löwen“. Die Militärpflichtigen aus der
Stadt Lützen, den Ortſchaften und Gutsbe-
zirken der Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Groß-
görſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 9. und 10. März zur Vorſtellung kommen,
zur Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt
ſtellen ſich mit ihren Ortſchaften.

Mittwoch, den 11. März d. J., früh 9 Uhr
in Schkenditz im „Rathauſe“.
pflichtigen aus den Ortſchaften und Gutsbe-
zirken der Amtsbezirke Modelwitz, Wehlitz,
Kleinliebenau und Dölkau mit Ausnahme
der Gemeinde und des Gutsbezirks Zöſchen.

Donnerſtag, den 12. März d. J., früh 9 Uhr
in Schkenditz, im „Rathauſe“. Die Militär
pflichtigen aus der Stadt Schkeuditz und des
Gutsbezirks Altſcherbitz.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche Re
klamationen aus den Ortſchaften, welche am
11. und 12. März zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaſten.

Freitag, den 13. März d. J., früh 3 Uhr
in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“. Die

in dem Jahre 1886, ſowie früher gekorenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämtliche Militärpflichtige aus den Ort-
ſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg.

e 8 an WJm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

40] Rachdruck verboten.„O nein!“ Es war ein tiefer, ſchmerzlicher
Seufzer, mit dem ſie die Worte hervorſtieß;
zugleich erhob ſie ſich von ihrem
Sitze, das Lächeln war von ihrem GSeſichte
verſchwunden, eine ſchwere Wolke ſchien ſich
darauf zu lagern und die Züge älter und
ſchärfer zu machen. Sie trat zu einer der
Palmen, einer ſchönen Kentig, heran und ließ
die ſchlanken Blätter des einen Wedels durch
ihre Finger gleiten, während ihre Augen
darüber hinweg ins Leere blickten.

„Sie kennen mich freilich nun lange genug,
um nach dieſen Dingen zu fragen, und ich
hätte wohl von ſelbſt einmal davon ange
fangen, wenn ich nicht auch mein Teil von
frauenzimmerlicher Feigheit mit mir herum
trüge. Denn Feigheit iſt es doch wohl, wenn
man in eine dunkle Höhle oder etwas Aehn-
liches, durch das man glücklich hindurchge-
kommen iſt, nicht wieder hinein will. Auch
wenn man weiß, daß keine Gefahr dabei iſt.“

Sie hatte geſprochen, ohne ihre Stellung
zu verändern, indem ſie mechaniſch mit dem
Blatte der Palme ſpielte. Jetzt aber kehrte
fie mit etwas müden Schritten zu ihrem
Sitze zurück, ließ ſich darauf nieder und legte
die Hände leicht verſchlungen in den Schoß.
Dann ſagte ſie, durch das vorhergegangene,

Die Militär

ſcheinbar gedankenloſe Spiel doch vielleicht in

Donnerſtag, den 27.

Sonnabend, den 14. März d. J., früh 8
Uhr in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“.
Die in dem Jahre 1887 geborenen Militär
pflichtigen aus der Stadt Merſeburg und
ſämtliche Militärpflichtige aus den Ortſchaften
des Amtsbezirks Delitz a. B.

Montag, den 16. März d. J., fräh 8 Uhr
in Merſeburg im „Thüringer Hofe.“ Die
im Jahre 1888 gebeorenen Militärpflichtigen
aus der Stadt Merſeburg und ſänmtliche
Militärpflichtige aus den Ortſchaften des
Amtsbezirks Meuſchau.

Dienſtag, den 17. März d. J., früh 83 Uhr
in Merſeburg im Thüringer Hofe.“ Die
Milirärpflichtigen aus den Städten Schafſtedt
und Lauchſtedt und den Ortſchaften des Amts
bezirks Holleben.

Mittwoch, den 18. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg im „Thüringer Hofe.“ Die
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften der
Amtsbezirke Frankleben, Großgräfendorf und
Wallendorf.

Donuerſtag, den 19. März d. Js., früh 8
Uhr in Merſeburg im „Thüringer Hofe.“
Die Milttärpflichttigen aus den Ortſchaften
der Amtsbezirke Niederclobicau und Spergau,
ſowie der Gemeinde und dem Gut Zöſchen.

Jm Anſchluß hieran wird über die Rekla-
mationen für ſämtliche Reklamanten, die ſich
in Merſeburg geſtellt haben, verhandelt. Die
Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich jedoch an den
vorſtehend näher bezeichneten Tagen mit
ihren Ortſchaften.

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung.

Freitag, den 20. März d. J., früh 9
Uhr findet die Loſung im „Thüringer Hofe“
hier ſtatt. Wer ſeine Losnummer ſelbſt ziehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der
Erſatzkommiſſion erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamiert
haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz-Kom
miſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen, müſſen

ihrer Seele beeinflußt: „Haben Sie einmal
von einer Palme gehört, deren Samenkorn
jahrelang in der Erde liegt, um dann in
ganz kurzer Zeit einen mächtigen Stamm
emporzutreiben? Daran muß ich immer
denken, wenn ich mich meiner Jugend erinnere.

Jahre hindurch in der dunklen Erde ge
legen.“

Er machte eine Bewegung des Schreckens,
und auf ſeinem beweglichen Geſicht ſpiegelte
ſich deutlich der tiefe Eindruck, den ihre un
erwarteten Worte auf ihn gemacht hatten.
Aber er unterbrach ſie nicht, und ſie ſprach
nach einem kurzen nachdenklichen Schweigen
von neuem.

„Können Sie ſich denken, daß es Eltern
gibt, die ſchlecht genug ſind, ihr Kind in
geiſtigem Dunkel, in geiſtiger Oede auf-
wachſen zu laſſen Die ihm gewaltſam die
Quellen verſtopfen, aus denen es trinken
möchte, die ihm die Bücher fortnehmen, aus
denen es die Welt und ſich ſelbſt kennen
möchte? Die es allein laſſen mit ſich ſelbſt,
es abſperren vom Kreis der Jugendgenoſſen
und ihm nicht einmal das unſchuldige Glück
einer erſten Freundſchaft gönnen? Sehen
Sie, ſo grauſam ſind meine Eltern geweſen
und ich habe darüber früh verlernt, ſie zu
lieben

Jäh ſprang er empor. „Das dürfen Sie
nicht ſagen,“ rief er aus, „bitte, das nicht!
Es gibt Dinge, die uns allen heilig ſein
und bleiben müſſen, die wir niemals mit

Es iſt mir, als hätte ich ſelbſt all' die

ſind, mit ihren ſämmtlichen Angehörigen, wenn
fie in Lützen ſich ſtellen, am 10. März, wenn
fie in Schkenditz ſich ſtellen, am 12. März und
wenn ſie in Merſeburg ſich ſtellen, am 19.
März nochmals erſcheinen. Erſcheinen ſie
und ihre ſämtlichen Angehörigen beim Rekla-
mationstermin nicht, ſo muß die Reklamation
zurückgewieſen werdeu.

Demgemäß weiſe ich die Magiftrate, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle
diejenigen Militärpflichtigeu, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Dienſt in Friedenszeit befreit, ſofort
hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit
den Militärpflichtigen an den obigen Terminen
in bisheriger Art pünktlich zu geftellen. Die
Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er-
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Orts-
richter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt aus-
bleibende Ortsbehörden wird mit Ordnungs-
ſtrafe vorgegangen werden.

Nach S 62: der Deutſchen Wer Ordnung
vom 22. Juli 1901 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſtraten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts pp. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleich-
zeitig ein alphabetiſches Verzeichnis ſämt-
licher im Orte befindlichen Militärpflichtigen

zugehen.
Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Militär-
pflichtigen von den Orts- pp. Behörden zu
beordern und anzuweiſen, daß ſie am be-
treffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe mit
reingewaſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben.

Jnsbeſondere mache ich die Geſtellungs-
pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als-
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus
ſofort gelegentlich der Muſterung erfolgt, falls

dürfen! Das iſt die Liebe zu unſeren Eltern,
ein gegebenes Wort, ein Verſprechen an einen
Freund. Wenn jemand an dieſe Dinge
rührt, fühle ich es wie einen Stich ins Herz.
Und nun von Jhnen, gerade von Jhnen, das
hören zu müſſen,

Die Worte verſagten ihm; er ſtand ihr
gegenüber mit geballten, bebenden Händen;
der Ausdruck ſeines Geſichtes, das plötzlich
gealtert ſchien, die brennenden Augen, die zu-
ſammengekrampfte Stirnhaut verrieten einen
tiefen, mächtigen Schmerz.

Mit einem langen, fragenden Blicke ſchaute
ſie zu ihm hinüber; dann ſchüttelte ſte langſam
den Kopf. „Es gibt doch noch Gebiete, auf

denen wir nicht zuſammengehen können. Jch
hatte gedacht, wir wären einander ſchon näher
Aber es muß ſein, wie es iſt. Jch will von
dieſen Dingen nicht mehr ſprechen, wenn es
Jhnen weh tut; meine Empfindungen kann
ich nicht ändern, ſie ſind die Frucht von
Jahren.“ Der Ton war hart geweſen, in
dem ſie dieſe Worte geſprochen hatte; jetzt
aber kam ihr die alte Heiterkeit zurück, ſie
ſtreckte die Hand aus und ſagte: „Setzen Sie
ſich wieder daher. Solche Aufregungen ſind
vergangene Dinge nicht wert. Wir in der
Gegenwart ſind gute Freunde und vollen es
bleiben.“

Langſam gehorchte er, und ſie fuhr in
leichterem Tone fort. „Alſo nur die Tat-
ſachen will ich berichten. Jch bin aufge
wachſen, faſt ohne Unterricht zu erhalten, ob
wohl meine Eltern reich waren. Vielleicht

unreinen oder feindlichen Händen berühren
war

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig
als Verleſeliſten dienen ſollen, find ſorgfältig
aufzubewahren und durch die Ortsvorſteher
am Muſterungstage früh im Aushebungs-
lokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften
ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen
der Ortsrichter iſt daher durchaus notwendig.

Ich mache noch ganz beſonders darauf auf-
merkſam, daß nur die im hieſigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern ſind,
während für die inzwiſchen verzogenen Mann
ſchaften eine Ordre nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch drei Zeugenausſagen, welche
von einer Behörde protokollariſch aufge-
nommen und an Eidesſtatt abgegeben werden,
zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſte-
rungslokal vorzulegen.

Für alle Reklamationen iſt das vorge-
ſchriebene Formular zu benutzen, welches auf
Seite 31 des Regierungsamtsblattes von
1860 abgedruckt iſt. Die Reklamationen ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und ge-
hörig und vollſtändig begutachtet bis zum

29. Februar d. Js.
in doppelter Ausfertigung an mich einzu-
reichen ich mache jedoch hierbei darauf auf-
merkſam, daß nach S 33 der Wehr- Ordnung
Reklamationen nur dann Berückſichtigung
finden, wenn die Beteiligten ſie vor dem
Mufſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit des-
ſelben anbringen und daß ſpätere Reklama-
tionen nur inſofern Berückfichtigung finden
dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt. nach Beendigung der Muſterungsgeſchäftes
entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange
hörigen, insbeſondere Brüder, bei denen es
auf die Beurteilung der Arbeitsfähigkeit an-
kommt, müſſen an dem Tage, wo über die

es auch Eiferſucht von meiner noch
jugendlichen, für geiſtvoll geltenden Mutter,
die keine Rivalin neben ſich haben wollte. Ein
einziges Glück hat ſie mir gegönnt, oder es
wenigſtens nicht gehindert: Die Liebe zu
meinem Bruder. Er war älter als ich, flott,
hübſch und, wie man mir ſagte, ſehr leicht-
ſinnig. Für mich aber iſt all' der karge
Sonnenſchein, der im Elternhauſe auf mich
fiel, von ihm ausgegangen. Auch ihn habe
ich früh verloren; ſie haben ihn nach Amerika
geſchickt, ich weiß nicht weshalb. Leichtfertiger
Streiche wegen, hieß es; das Nähere habe ich
nie erfahren. Ein einziges Mal habe ich ihn
wieder geſehen, es iſt nun fünf Jahre her.
Da kam er für kurze Zeit herüber, aber er
war nicht mehr der friſche, fröhliche Junge
von früher, er war ſcheu und heftig und
launiſch geworden. Das Leben drüben hatte
ihn mir geraubt.“

Der Ton, in dem ſie ſprach, war wieder
ernſter geworden; ſie ſtrich ſich mit der Hand
über die Stirn, als müſſe ſie trübe Gedanken
forwiſchen. Dann ſagte ſie: „Nun will ich
von mir ſelbſt weiter erzählen. Als ich acht
zehn Jahre alt war, hatte ich noch nicht ein
mal den Schiller geleſen. Das einzige, was
ich in vielen einſamen Stunden ſo ganz für
mich ausbildete, war ein kleines Talentzum
Zeichnen. Damit ging denn meine Selbſt
befreiung an. Ver Schönheitsſinn bildete ſich
allmählich aus; mit der Empfindung fürdas
Schöne freilich kam mir mit doppelter Stärke
die Empfindung für alles das, was mirfehlte.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 49. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 27. Februar.
Reklamation verhandelt wird, rechtzeitig er
ſcheinen.

Das Nichterſcheinen der Beteiligten iſt ein
Grund zur Verwerfung der Reklamation.

Da währen der Muſterung gleichzeitig
auch das Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturms I. und
II.Aufgebots, ſowie der der Erſatz-Referve ange
hörigen Mannſchoften abgehalten wird, ſo
ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

29. Februar d. Js.
in doppelten Exemplaren nach dem vorge-
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei

v 7 F. G 4 J 3 p 5 84Ich bemerke hierbei gleichzeitig, daß die
reklamierenden Reſerviſten und Landwehr-

eV 7 r nleute an demſel en Lage zu erſcheinen habden,

ſo ſtark geweſen wäre. Die Verwaltung ſei
bemüht, den gerechtfertigten Beſchwerden ab
zuhelfen. Die Schnellzüge würden bald
alle in D-Züge umgewandelt werden, und
dann würde nur noch für dieſe ein Zuſchlag
erhoben werden. Beſeitigt ſollte werden die
Erhebung mehrfacher Ziſchläge bei nicht
direkten Fahrten. Die Zahl der D-Zugwa en
bezifferte ſich 1907 auf 540, beträgt 1908 etwa
1100 und wirs ſich 1909 auf etwa 1400 be-
laufen, die dem Fernverkehr dienen, ſie behalten
ſolange ſie auch noch nicht in D Zug umge-
wandelt ſtind, in ihrer rerminderten Zahl die
Fahrkartenzuſchlagspflicht. Die Fahrkarten
ausgabe zum dritten Ort werde eine beſchränkte
bliiben. Zuſchlagskarten werden unbegrenzt

ch ohne Fahrkarten an jedem Orte Deutſch
nds ausgegeben werden, ebenſo Gepäck-

el d en er 9 l J Gan welchem die reklamiterenden Militär Die Gültigkeitsdauer der Fahrkarte ſolle

n a r 54 r Her a a r 5 pepi rigen hrer O tich t ich zu ſtellen haben. vier age ver angert verden. Die Be
c n s ran tagung anllRerſeburg, den 20. F bruar 1908. päckabfertigung ſoll in der Weiſe er-

i d d eurtaura4 rm be an at J Jen, daß 9 r erne u tterbrechung Derre ar brat. c er aho m JGiaf d'Haußonvirlle Fahrt keine Mehrausgaben entſtehen. Die
e g a harre R e fte 5o l nichtT m h n 2 t e 2Z. la mehr Wahl einer Rund bedingen.3 8 p 9 r et r ole ler habe u r b wan-3 3 h JJ 4 u c non argDie verwitwete Faun Alma Jakob r I92 Ken e ertre ren h 5 n e geh 4 e e eit UtJ e l nſchverg, e Be53 v d 92 geh wer 14 9 W Weltechte alt Dr. Rademacher in Mexfſel 2 D 9hat z An bot des verloren gergangenen t A e rallu e See p erſtengr d hor PHyv 26. Okto 1893 über z 4 er per9 T rin het 158 M itcd d V rin in el 19 t.r 3 t e 3 v S J v 1 4 e t a te 44 908 t V hm er en mit der mecklenburgiſ11 e i z 4un R n hny artung etnen Vert tag zuſchliene4 9 6 v x r e x t 9 77 JJ r 4o dann 1903 e yreizügigkeit der GüterwagenD e e d mit 9 1 in 9 8D d on 6000 Mark bean- ttiere und mit dem 1. April in Wirk-u i 842 net t r werde Vor reagt. Der J haber der Urkunde wird auf ſainkeit treten werde. Verhandlungen in

4 7 4 1 14 ggeforde ä s in dem auf des 4 t J eten 1 mit Baden und4& t 354 t 44 i 9 geleitet d 3 b. ſtehe hdi-719 C. 10022 4 344 2 n t 4 und ehe ie. Bunt 19096, Vormittage I h e S r.h n. tag das. dieſe zu einem günſtigen Ab)or Der Uunterzeich ten Gericht Zimmer Nr. r r o e en e19 n in ten 4834 en teternitne feine M 4 t 1 r Der Mit y rn werden19 anberaumten Aufgebotstermine feine Rech 1 t t tu en in teſe t on führta nein en di 7 Frunn? 9r2l t aGanzu melden und Hie Urkunde vorgzt S urtt S C ig her rief 2
n z C rung do 17 z 42 z e en e 8 bisher nur torre-i en falls truftloserriarung er 9 tp lagen wird /415 ſponbdiert worden. Wenn es gelinge, mitn g 44 fW or t e o e allen Bundesſtaaten die Fretzügigkeit derz i G d C u T uMerſeburg den 21. Februar 1908. p t de uß (GBnt, B. 21 9 chen et mit g edw 2 G S k I l C r&Königliches Amtsgericht. ger ten J nMut Intereſſen faſt ebenſo gedient wie, durchS ff rer eDie Lieferungen und Acheiten zur Ver- s Schaffung einer allgemeinen Betriebs-e a an n x 7 bett. 31 59 4i Vieel und uintk a u 53 n r 444 G 5 4 E e1 a u ittelgemeinſcha V r n rmäßi unbreiteru rig der B ücke über die Weiſe Elſter m ige tein ſchaft. n einer rm gung

h e J J en r 03 rr al der Gütertarife müſſe zurzeit Abſtand ge-bei Burgliebenan rund 9400 kg W
eiſen und 80 qm Kleinſchlagpflaſter ſollen
öffentlich vergeben werden.

ſie Verdingungsunterlagen
dem Meliorationsbauamt zu Merſeburg,
Halleſcheſtraße 15 zur Einſicht aus und
können von dort gegen poſtfreie Einſendung
von 5,00 Mark bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen mit der
Aufſchrift „Brücke bei Burgliebenau“ an das
Meliorationsbauamt zu Merſeburg bis zu
dem am Friitag, den 20. März 1908
vormittags 11 Uhr ſtattfindenden ESröffnungs-
termin poſtfret einzuſenden. (417

Zuſchlag friſt 4 Wochen.
Merſeburg den 25. Februar 1908.
Königliches Meliorationsbauamt.

J gBekanntmachung.
Nachdem ich zum Nachlaß der am 9. Januar

1908 zu Leipzig-Gohlis verſtorbenen Frau
Jda Pauline verw. Dr. Voigt geb. Werner
als Teſtamentsvollſtrecker ernannt worden bin,
fordere ich hierdurch alle diejenigen, welche
zu dem genannten Nachlaß etwas ſchuldig
ſind, auf, nunmehr Zahlung an mich zu
leiſten und fordere gleichzeitig auch alle die-
jenigen, welche von dem genannten Nachlaß
etwas zu fordern haben, auf, ihr Forderungen

bei mir anzumelden. (416Leipzig, den 26. Februar 1908.
Dr. jur. Gottfried Quell, Rechtsanwalt.

liegen auf

Miniſter Breitenbach über

die Perſonentarifreform.
Die Budgetkommiſſton des Abgeordneten-

hauſes beendete die Generaldebatte über die
wirtſchaftliche Seite des Eiſenbahn
etats und genehmigte die Einnahmen
dieſes Etats. Petitionen der Handelskammern
zu Thorn und Bromberg um Ermäßigung
der Fracht für das mehr als 200 kg ſchwere
Gepäck der Geſchäftsreiſenden wurden mit
Rückſicht auf die Darlegungen des Miniſters
daß er die Verdoppelung der Fracht für mehr
als 200 kg Gepäck beſeitigen werde, für er-
ledigt erklärt.

Auf mehrere Anfragen des Berichterſtatters
erklärte der Eiſenbahnminiſter: Die Per
ſonentarifreform habe für einen Teil
der Paſſagiere Ermäßigungen enthalten, für
50-—-60 v. H. keine Ermäßigung und für
einen weiteren Teil der Reiſenden Erhöhungen
gebracht, und dazu ſei die Fahrkartenſteuer
getreten, ohne die die Krittk der Reform nicht

nommen werden wegen der Steigerung der
und der großen Anforde-reBerriebsgaus gaben

5 r 3 V drungen an den Wagenpark. Die bisherigen

45 C 4 t 4 e 8Tarife ſeien der Verkehrsentwicklung nicht
5 der lichginderlich
der Betriebs mittei lege er das

größte Gewicht, jedoch ſei das Bedürfnis nach
Ter eteeAnfchaffun vonja Lokomotiven

nach der von Güterwagen.
bemerkte der Miniſter, die Ein

führung des elekteiſchen Betriebes
nach wie vor erwogen, insbeſondere

auf der Berliner Stadtbahn. Empfehlen
verde ſich dieſer Betrieb nur bei einem dichten

F im Vorortverkehr der großen

ſtärker als

Fernverkehr und
Städte. Die Einführung des elektriſchen Be
triebes auf der Stadtbahn werde insbeſondere
deshalb große Ausgaben erfordern, weil eine
Verbreiterung des beſtehenden Eiſenbahnpla-
nums notwendig ſei. Der Miniſter gab
ſodann ausführliche Erklärungen über die
Stellung der Regierung zu der Forderung
der Aufhebung der Ausfuhrtarife für Kohlen
und ſtellte die Aufhebung eines Teils dieſer
Tarife in Ausſicht. Auch verſicherte er, daß
er den Vorortverkehr auf jede Weiſe zu
fördern bereit ſei.

Zum 60. Geburtstage des Königs
von Württemberg.

Berlin, 25. Februar.
Die halbamtliche „Nordd. Allgem. Ztg.“

bringt dem König von Württemberg zu ſeinem
heutigen Geburtstag folgenden Glückwunſch
dar: „Seit mehr als 16 Jahren waltet König
Wilhelm ſeines Herrſcheramtes uud genießt
bei ſeinem Volke Liebe und Verehrung, die
in dieſen Tagen zu beſonders warmem Aus
druck gelangen werden. Dem bundestreuen
deutſchen Fürſten aber bringt die Nation zu
dieſem frohen Gedenktage ihre aufrichtigen
Segenswünſche dar. Möge ſich das württem
bergiſche Land noch eine lange Reihe von
Jahren der glücklichen Regierung ſeines gütigen
und wohlwollenden Königs erfreuen

Auf einen Punkt macht die „Münchner
„Allgem. Ztg.“ aufmerkſam, ſie ſchreibt:
„Aus ſeiner erſten Ehe mit der Prinzeſſin
Marie von Waldeck Pyrmont hat König
Wilhelm eine Tochter, die nunmehrige Fürſtin
Pauline zu Wied; ein Sohn, Prinz Ulrich,
iſt in ganz jungen Jahren geſtorben. Die
zweite Ehe mit der Königin Charlotte, ge
borenen Prinzeſſin zu Schaumburg-Lippe iſt
kinderlos. So wird nach ihm die

geweſen. Auf eine Vermehrung

katholiſche

a

angeſtellt

unter allen U

herzogliche
des würtembergiſchen Königshauſes mit dem
nunmehrigen Herzog Albrecht (zur Zeit, kom
mandierender General des 11. Armeekorps
in Kaſſel) zum Thron gelangen. Nun hat
König Wilhelm ſeinen katholiſchen Untertanen
niemals auch nur den geringſten Anläß zu
dem Glauben gegeben, daß ſie ſeinem Herzen
und ſeiner königlichen Fürſorge minder nahe
ſtünden als die eigenen Konfeſſionsgenoſſen.
Auf der anderen Seite hat gegen die Per-
ſönlichkeit des mutmaßlichen Thronfolgers
keiner im Schwabenland etwas einzuwenden.
Aber daß König Wilhelm nachmenſchlichem
Ermeſſen der letzte proteſtantiſche Herrſcher
Württembergs ſein wird, dieſer Gedanke läßt
tn dem proteſtantiſchen Altwürttemberg die
Herzen der Bevölkerung mit einer Art weh-
wüttg leidenſchaftlicher Hingabe an den
Köntg ſich klammern.“

Reichstag.
Berlin, 25. Februar.

SEreignis der heutigen Sitzung des
Reichstages war das Erſcheinen des neuen
Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes. Exzellenz
Sydonm ſtellte ſich dem Hauſe vor und gab
die Erklärung ab, daß er in der nächſten Zeit
en Sitzungen nicht regelmäßig werde bei-
vohnen können, da er durch das Studium

wichtiger Fragen in A ſDer Staatsſekretär

n ſo eher tun, ais
Unterſtaatsſektetär T n
inanzfragen große Erfahrung habe. (Leb-

hafter Beifall auf allen Bänken); er bitte alſo
ſein häufiges Fehlen in der nächſten Zeit

icht als Mangel an Rückſichtnahme anſeher
(Beifall.)

Vorher waren das Scheckgeſetz und das
efunkengeſetz in dritter Beratung

ebattelos verabſchiedet worden und Abg.
Schack (wirtſch. Vag.) beim Etat der Juſtiz-
verwaltung mit einer Beſchwerde über Ueber-
ſchreitung der Befugniſſe der Arbeitgeber bei
Handhabung der Konkurrenzklauſel zu Worte
gekommen.

Nach dem Staatsſekretär Sydow begründete
Abg. v. Liebert (Rp.) die von ihm einge-
brachte Reſolution betreffend üb rſeeiſchen
Strafvollzug.

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr.
Nieberding erwidert, es ſeien in dieſer
Frage ernſte Bedenken internationaler, kolo-
nialer und finanzieller Natur vorhanden, ſo
daß ſich für den Reichstag eine Beſchlußfaſſung
in dieſer Sache kaum empfehlen dürfte, jeden-
falls nicht, bevor nicht eingehende Erhebungen
über die Tragweite einer ſolchen Maßnahme

ſeien. Gegenwärtig ſpricht noch
vieles gegen die Zweckmäßzigkeit und Durch
führbahrkeit gegen die Deportation von be-
ſtimmten Verurteilten nach einer deutſchen
Strafkolonie.

Nun folgte eine der bekannten Reden des
Abg. Roeren (Z.) über die Verbreitung un-
züchtiger und anſtößiger Bilder uſw. Redner
bekämpft dabei beſonders den freiſinnigen Abg.
Dr. Müller-Meiningen, der in einer früheren
Sitzung die in Zentrumskreiſen herrſchende
pietiſtiſche Borniertheit rückſichtslos, aber
treffend gegeißelt hat. Beſonders hat ihn an
ſcheinend die Versmacherei des genannten Ab-
geordneten verdroſſen, denn er gibt das Spott
gedicht auf einen gewiſſen Müller v. d. Werra
zum beſten, worin dieſer um Einſtellung ſeiner
„dichteriſchen“ Tätigkeit erſucht wird. (Gr.
Heiterkeit.)

Die Debatte nimmt wieder einen ſachlichen
Charakter an, als Abg. Junck ((nl.) eine
Reihe wichtiger juriſtiſcher Fragen auf ihre
Lösbarkeit hin prüft. Staatsſekretär Nieber-
ding erwidert, daß die Reichsjuſtizverwaltung
der Frage der Tarifverträge volle Aufmerk-
ſamkeit ſchenkt und daß ſie es an Bemühungen
nicht fehlen laſſen wird, auf dieſem wichtigen

a

Linie Aba. Kreth (tkonſ.) verweiſt dem Adg. Heſge
gegenüber nochmals darauf, daß die eig
Standes genoſſen des Abg. Stadthagen gan
anders übe dieſen geurteilt haben wie de
Abg. Heine! Redner verlangt wirkſameren
Schutz gegen ſozialdemokratiſche Rohh iten und
Frechheiten. (Beifall.)

Abg. Dr. Heckſcher (fr. Vgg.) beſchuldigt
den Abg. Stadthagen, daß er die Hamburger
Richter zu Unrecht beleidigt und beſchimpft
habe. Unter lebhaftem Beifall ſchließt der
Redner: „Eine ſolche unwahre Behauptung
iſt die kraſſeſte Form der Klaſſenjuſtiz!“

Nunmehr wird auf Antrag der Blockparteien
die allgemeine Diskuſſion geſchloſſen. Abg
Stadthagen ſucht ſich in einer perſönlichen
Bemerkung herauszureden, ſthergeht aber deſſen
eigentlichen Vorwurf mit völligem Schweigen.
Redner macht noch viele Worte über ſeine
verfloſſene Anwaltspraxis, ohne jedoch in der
Unruhe des Hauſes verſtändlich zu werden.

Das Gehalt des Staatsſekretärs wird ein
ſtimmig bewilligt. Bei den nun folgenden
Abſtimmungen über die Refolutionen, die mit
Ausnahme von zwei ſozialdemokratiſchen und
der Reſolution von Liebert angenommen
werden, muß. in einem Falle, da die Ab,
ſtimmung ungewiß bleibt, Auszählung mittels
„Hammelſprung“ vorgenommen werden.
Nächſte Sitzung Mittwoch.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 25. Februar.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde vorweg der von den Fretſinnigen

unterſtüßte Antrag Ernſt (frſ. Vzg.) auf
organiſche Verbindung der Lebtpläne der
Volksſchule und der höheren Lehranſtalten
ſowie Beſeitigung der Volksſchulen an
ſtaatlichen Lehranſtalten dieſer Art ver-
handelt.

Nach Befürwortung des Antrages S. 9

Durch
die Asgg. Ernſt (frſ. Vag.) und Caſſel

(frſ. Vp.) und Bekämpfung desſelben durch
die Abgg. v. Kölichen (k.) und Dr. Glatt-
felter (Z.), erklärte ein Regierungs
kommiſſar, daß die Einrichtung aller

4 Volksſchulen dahin, daß die Schüler nach
dreijährigem Beſuch ohne weiteres auf die
höheren Schulen übergehen könnten, undurch-
führbar ſei, daß aber, wo die Möglichkeit und
das Bedürfnis vorliege, ſchon jetzt Volks
ſchulen ſo eingerichtet wären. Der Antrag
wurde dann mit ſehr großer Mehrheit ab-
gelehnt, aber auf Antrag Dr. Berndt (xutl.)
beſchloſſen, der Regierung zur Erwägung zu

empfehlen, ob, ſo weit Möglichkeit und Be-
dürfnts vorliegt, eine org niſche Verbindung
der Lehrpläne beider Schulacrten anzuſtreben ſet.

Es folgte die allgemeine Beſprechung des
Etats des höheren Schulweſens, an
der ſich vornehmlich die Abgg. v. Neu-
mann Großenborau und Dr. Krüger-
Marienburg (k.), Viereck (1ik.), Fritſch
und Metger (atl.), Eickhoff (frſ. Vp.)
und mehrere Reg ierungskommiſſare
beteiligten. Die Erörterung erſtreckte ſich auf
den ganzen Unterrichtsbetrieb, die Reform-
gymnaſien, die obligatoriſche Einführung des
Unterrichts in der Stenographie u. a. m.,
ohne jedoch weſentlich neue Geſichtspunkte zu
Tage zu fördern.

Dem Abg. Dr. Böttinger (nl.) erwiderte
der Miniſter, daß nach Anhörung der
Provinzial Schulkollegien mit der Einführung
des biologiſchen Unterrichts an ſolchen An
ſtalten, deren Leiter ſich dafür ausgeſprochen
haben, ein Verſuch gemacht werden ſoll, jedoch
dürfe dadurch die Geſamtzahl der Unterrichts
ſtunden nicht vermehrt werden. Dann wurde
die Debatte geſchloſſen.

Nach kurzen Einzelbemerkungen lokaler
Natur wurde auch dieſer Etat unverändert
angenommen und damit die Beratung des
Kultusetats beendigt. Nächſte Sitzung
Donnerſtag.

Gebiete zu einer reichsgeſetzlichen Regelung zu
gelangen.

Abg. Heine (Soz.) hält diesmal keine Rede
zum Juſtizetat, ſondern ſucht ſeine Partei-
genoſſen Stadthagen und Fiſcher von den
gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen zu
reinigen. Ec ſchließt mit allgemeinen An-
klagen gegen die preußiſchen Juſtizbehörden.

Staatsſekretär Dr. Nieberding ſtellt
demgegenüber feſt, daß dem preußiſchen Juſtiz
miniſter und ſeinen Räten von dem Verhalten
der Staatsanwaltſchaft im Falle Fiſcher bis
her nichts bekannt geworden ſei, daß alſo
jeder Vorwurf gegen ſie ebenſo wie die Ver
dächtigung, es hätten dabei politiſche Einflüſſe
mitgeſpielt, völlig unberechtigt iſt. Mög-
licherweiſe liege ein bedauerliches Mißver
ſtändnis des Staatsanwalts vor. Keinesfalls
aber iſt es ri daß der Staatsanwalt

ine en muß, wennein Abgeogneter beleidigt

r

ſperrung wird

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 25. Februar. (Hofnachrichten.)
Heute morgen machte Se. Maj. der Kaiſer
dem Reichskanzler einen Beſuch, hörte im
Königl. Schloß die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts und des Chefs des Admiral-
ſtabes, nahm einige militäriſche Meldungen
entgegen und empfing den großbritanniſchen
Oberſten Trench, welcher die neue engliſche
Rangliſte überreichte, Nachmittags gedachte
der Kaiſer ſich nach Potsdam zu bdegeben, um
abends dem Erinnerungsfeſte beim 1. Garde
Regiment z. F. beizuwohnen.

Die für das deutſche Baugewerbe zum
1. April d. J. beſchſoſſene General Aus

ch nicht nur auf die
aurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter er

ſtrecken, ſondern auch alle übrigen mit dem

ei

s



ar.
neten-

inigen
auf
der

talten
den

ber-

durch

ſſel
durch

a t t

ßolks-
ntrag
t ab
(utl.)
ig zu

Be
dung
n ſet.
J des
an
eu
jer
t ſch

Vp.)
a re
auf
orm
des

m.,
e zu

derte
der

ung
An
ſchen
doch

n 7

nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Donterſtag, den 27. Februar.
e

V Verbandes der Dachdecker wurde
mitgeteilt, daß in einer ganzen Reihe von
Bezirken die Tarifverträge für das Dachdecker
ewerbe von 23 De taevern zum 1. April

ndigt worden ſeien.s ſenbach, 25. Februar. Zu der ſchon
zurz gemeldeten Verhaſtung der beiden Grebe
ſchreibt die Frankfurter Kl. Pr. Wie be
reits gemeldet, ſind Vater und Sohn, der
Kendant und der Oberbuchhalter, am Freitag
verhaftet worden. Der Staatsanwalt Hat ſich
bereits anfangs voriger Woche mit der Affäre
heſchäftigt. Es verlautet, daß die Verun
treuungen etwa 60,000 M. betragen ſollen.
Es ſcheint auch noch ein zweiter Sohn von
Grebe, der bei der Stadt angeſtellt iſt, in die
Sache verwickelt zu ſein. Ein Angeſtellter der
Steüerzahlſtelle II, Amherg, hat bereits ein
geſtanden, 1800 M. unterſchlagen zu haben.
Er iſt am Sonnabend verhaftet worden;
etwa 1000 M. hat er zurückerſtattet, ſo daß
die Stadt in dieſer Sache einen Schaden von
800 M. hat. Die beiden Grebe beteuern ihre
Unſchuld und erklären, daß ihnen das Geld
geſtohlen worden ſei. Jn der Affäre Grebe
wird betont, daß Geebe tatſächlich zu über
laſtet geweſen ſet; daß er für Riſſorfs ver
antworllich war, die er zu kontrollieren nicht
imſtande geweſen ſei. Zweifellos hat Grebe
Zinen guten Teil der fehlenden Gelder unter
ſchlagen. Er iſt aber kaum für alles verant
wortlich zu machen. Es wurde behauptet,
daß Geebe auch anfangs den Bürgzermeiftet
getäuſcht habe. Der Oberbuchhalter hät ein
flottes Leben geführt, das mit ſeinem Ein
kommen nicht zu vereinbaren war. Währſchein-
lich iſt es, daß dieſe Affäre noch mancherlei
Ueberrafſchungen bringen wird.

Dresden, 25. Febr. Heute verſtarb hier
der frühere antiſemitiſche Reichstagsabge-
ordnete Baumeiſter Hartwig. Er verrkat
im Reichstage die Stadt Dresden-Altſtadt.
Jm Jahre 1898 kandidierte er wiederum für
die Reformpartei in dem jetzt vom Abg.
Zimmermann vertretenen Wahlkreiſe Olbern
hau Marienberg, unterlag aber ſeinem kon
ſervativen Gegner.

Lokales.
Merſeburg den 25. Februar.

Verein für Feuerbeſtattung. Jn der
Vorſtandsſitzung am 24. ds. Mis. wurden
zunächſt die Aemter verteilt wie folgt Dr. phil.
Witte, Vorſitzender, Dr. phil. Taube,
deſſen Stellvertreter, Fabrikbeſitzer Engel, Schatz
meiſter, Staädtrat Thiele, deſſen Stellvertreter,
Inſpektor Wolf, Schriſtführer, Stadtrat
Blankenburg, deſſen Setellvertreter.
Rechtsanwalt Dr. Rademacher, Gärtnerei-
veſtzer Richter, Ziegeleibeſitzer P.
Schmidt, Beiſitzer. Nach Beratung und

e

Genehmigung der Satzungen, ſoweit ſie nicht
bereits in der konſtit. Verſammlung feſtgeſtellt
waren, wurde eine Anzahl geſchäftlicher Punkte
erledigt, von denen folgendes zu erwähnen
iſt: Ein für Anfang März in Ausſicht ge-
uommener Vortrag des Bureaudtrektors des
Berliner Vereins, verbunden mit Vorführung
eines großen Krematorium-Modells, muß
leider wegen Zuſammentreffens mit anderen
Veranſtaltungen vorläufig auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben werden. Die Eintragung in
das Vereinsregiſter wird beſchloſſen. Nach
erfolgter Eintragung ſollen die Satzungen
mit dem MitgliederBerzeichnis gedruckt und
den Mitgliedern zugeſtellt werden. Bei der
in den nächſten Tagen erfolgenden Einziehung
der Mitglieds Beiträge wird den Mitgliedern
eine beſondere Notiz, betr. Bezug des Vereins-
organs Flamme“ vorgelegt werden.
Die „Flamme“, eine Halbmonatsſchrift, deren
Bezug ſonſt allein jährlich 4 Mark koſtet,
wird den Mitgliedern, die ſtatt des feſtgeſetzten
Beitrages von mindeſtens 2 Mark jährlich
einen ſolchen von mindeſtens 3,50 M. zahlen,
koſtenlos zugeſtellt werden. Bei der Reich
haltigkeit und Gedtegenheit des intereſſanten
Inhalts wäre zu wünſchen, daß möglichſt alle
Mitglieder von dieſer Vergünſtigung Gebrauch
machten. Die Mitgliederzahl iſt inzwiſchen
auf 77 geſtiegen, und ſteht im Intereſſe der
uten Sache zu erwarten, daß die erfreuliche
ufwärtsbewegung anhält und anch die,

welche ſich bisher abwartend verhielten, ihren
Beitritt erklären. Als beſonders erfreulich iſt
zu erwähnen, daß die Mitglieder des Magiſt
rats und der StadtverordnetenVerſammlung
faſt v dem Verein ören. AlleSeet genmitglieder zu e gen

er Berührung

a

n

h

ſind viele Häuſer beſchädigt worden.

ermäßtgung, die bisher nur mit Rückſicht auf
die ungenügende Entlaſtung des Status ver
ſchoben wurde, vorzugehen. Der Privatdiskont
hat in den letzten Tagen weiterhin nachgelaſſen,
ſo daß gegenwärtig ein Ecart von 17
zwiſchen dem offiziellen Bankdiskont und dene
Privatſatze beſteht. Wenn die Reichsbank zu

einer Herabſetzung des Diskontes ſchreitet, ſo
iſt wahrſcheinlich, daß ſie den Diskont gleich
um ein volles Prozent herabſetzen wird, da
eine Emäßigung um nur der Geld-
marktlage nicht entſprechen wit de

Provinz und Umgegeno.
Mücheln, 23. Febr. Die nete Grub

Eliſabeth hat ihren Betrieb eröffnet. Die
maſchinelle Eintihtung iſt mit ſech großen
Schulzeſchen Röhrentrockenapparaten und
ſechs Brikertpriſſen Buckauer Syſtems ausge
rüſtet und beſitzt eine Leiſtungefähtgkeit vo
täglich 39 Waggons Salonb ketts entſpechend
einer Diuerleiſtung von 6 Walgons
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ſchlazung v haftet wurde geſtern der
vperwilter Otto Altrichter hier, der

verwalteten Konkursmaſſen
n beträchtlicher Höhe veruntre

trieb nebenbe' en S uhne r land
gefchäft, in dem er gegen 30000 M. monatlich
umſetzte. Als dieſes Geſchäft in letzter Zeit

re W p. ter hinſchle O ging und Verluſte eintreten, hob Alt
w ch e uttht urichtet den Unterſchied

4 z r a 14 zDenerontüut ran en Bur uno nugh tod
642 c o harren ruhen eel ani 1 c er Froncurebermoualtteer lBeeKontu s arm

WNaumburg, 25. Febr. Für 11000
Mark W rt papiere ſigd eiter hieſigen
Dume auf ungaufgekläcte Weiſe abhanden ge
kommen. Vermutlich ſind ſie geſtoßlerr.

Jeng, 23 Fehr. Zu dem Studenten-
ult, wonach bei einer Feldauktion ein
Student ein Stück Land erſtand, wird berihtet:
Wir da neulich im benachbarten
dorfe“ Ziegenhain eine Zwangsverſteigerung
von Grund und Boden angeſetzt
Jntereſſenten befand ſich auch ein Siudent,
der im Auftrage eines Stammtiſches ein
Stück Land erwerben ſollte. Aber die
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doch gar zu keuler,
Z.„wrudit ler micht

Wieſen und Aecker waren
da kann h elt ein armer
mittun. Endlich ſchien das Richtige gekommen
zu ſein ein Areal, ungefähr 2000 Quädrat-
meter groß wurde für den billigen Preis
von gonzen 14 M. erſtanden. Zwar liegt
das Land hoch oben am Gipfel des Kern-
bergs, da, wo ſich Fuchs und Haſe gute
Nacht ſagen. Auch iſt es mit dem Ertrag
des Landes nicht. weit her: außer Gras und
Brenneſſeln wächſt dort oben nichts. Dagegen
kann man recht viele Steine antreffen, ſo
daß der Beſitzer in Wahrheit ein „ſteinreicher“
Mann geworden iſt. Dieſer Tage bewegte
ſtch nun ein feierlicher Zug zum Berg hinauf.
Oben angekömmen, ſchritt die Schar der
Studenten unter Führung eines Landmeſſers
das Areal ab. Dann wurde die Taufe des
Landes vorgenommen, wobei
Sekt- und Kümmelflaſchen ihr Leben laſſen
müßten. „Rülpsalm“ war der Name. Sie
gewährt einen herrlichen Ausblick auf das
ltebliche Saaletal und „Saalathen“ und ſoll
im Sommer der Samme!platz der tamm-
tiſchbrüder werden auch will man der „Neu-
zeit entſprechende Vorrichtungen anbringen
laſſen. Ein ehemaliger Pferdebahnwagen
werd als „Klubhaus“ dienen ein Aufzug ſoll
nicht etwa Perſonen hinaufbefördern, ſondern
Spritzkannen voll des edlen Naſſes, des
Lichtenhainer Bieres. Für den Beſitzer äußerſt
tröſtlich iſt es daß er nach einem längeren
Vortrage des Landmeſſers jetzt nicht mehr
tm Unklaren darüber iſt, ob ſein „Gebiet“
zu Sachſen- Weimar oder Sachſen Meiningen
gehöt; ſolche geographeſche Unwiſſenheit iſt
allerdings in Thüringen entſchuldbar.

Vom Thüringerwalde, 24. Februar.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wütete gegen 2 Uhr auf dem nördlichen
Thüringerwalde ein fürchterliches Gewitter-
das von orkanartigen Stürmen und Hagel-
ſchlag begleitet war. Das Unwetter hat
großen Schaden verurſacht. Vor allen Dingen

Der
Sturm riß Ziegel von den Dächern los und
entführte alles, was nicht niet- und nagel-
feſt war. Veſonders in den Wäldern hat er
verheerend gehauſt. Viele Bäume wurden von
der Wucht des Sturmes entwurzelt oder um
gebrochen und liegen ſtellenweiſe wild durch
einander. Verſchiedentlich ſind auch die Ge

birgsſtraßen durch umgeſtürzte Bäume ge
ſperrt. Auch an den Telegraphen und Tele
phonleitungen ſind beträchtliche Störungen

durch das ßen der r vorgekommen, ſo daß während des Sonntags die
zerriſſenen Leitungen durch Telegraphenardeiter

r

e t

e 5 Je en eWeißenfels, 25. Febr. Wagen Unter

verſchiedene

ter p.Unter den

begangen und ausgebeſſert werden mußten.
Durch das Hagelwetter wurden teilweiſe auch
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die Abkühlung,
die das Gewittzr verurſachte, hatte zur Folge,
daß gegen morgen ſtarke Schtteefälle eintraten.
Auf den Höhen mußten daher auf den G
birgsſtraß en und Gebirgsbahnen wieder viele
Schneeſchaufler eingeſtellt werden, um den
Verkehr nicht ins Stocken kommen zu laſſen.
Jm Laufe des Sonntass trat wieder ſtarkes
Tauwetter ein, ſo daß Gefahr beſteyt, daß in
den Nederungen ſich in den nächſten Tägen
Ueberſchwemmungen einſtellen werden, weil
die Rinnſale und Gebirgsbäche jetzt ſtark an
geſch wollen ſind.

Gera, 25. Febr. Der drei ehn Jahre
alte Sohn eines hieſigen Eiſenbahnbeamten
ſpielte mit anderen Kiaben in der Nähe

G. 4 6 ufs“salnes benachbarten Baches. Jnfolge eines
un enh At3 t tn hat u 54ibrabſichtigten Stoßes beim Spielen, ſtürzte

s Wiſſer und ſtarb infolge des3

29e e 9 1 9 H 9 94 r a J reEr r 24 Fe5 b e B ürgers-
t l 7 c Stochter we t Für Donnerſtagn a e vrrrt ni er l uudatt in Blandesamt im ſchonen

Du n 41 gut ichen renmat 1 n t eS c 4re u P t tahl vorb retter, e
nnt in u KoeutS v jungen Leutec

E net u t S 2 fert g,4 3 r 7 4 17n war
98 J Honen ze z vrr c30 un t n Er ſoll5 r a

ſt Breslau e t habe59 Mag n ee s e an 0)en sKupfer ſch tende Seweh 55 M r.c t zu Die z itmp dr 73al ch es impfen die W Des
12 2 e9 2 19 uns K(emelbel trdc C r 4 Gr 4 r 5überraſchend ſchieller Weiſe. Es we
täglich rund 4 m Wiſſer im Shaht be-

Um den Z3 kelſchacht waſſerfrei zu
kommen, ſind die Wiſſer in einer Höhe von

etwa 80 m aguszup mpen. Hiervon waren
bis Montag 20 m leergepumpf. Dabei bleibt
natürlich zu bebenken daß das Wiſſer in der
fünften Tiefbauſohle eine größere Ausdehnung
hat, als in Svaht.

Halberſtadt, 24. Febr. Die amtliche
Unterſuchung des unter dem Ve t
miceſtarre in das Garniſonsla t
lieferten Musketiers Paul von der 6.
des 27. Razt. ergab, daß es ſich um
fhwerſte Form von Genickſtarre handelt.
Seſtern ſind noch einige Verdächtige in vie

Beobachtungsſftatio eingeliefert worden.
Magdeburg, 27. Febr. Heute fand hier

war gt.

eine Sitzung des Aufſichtsrats der Mag de-
ur ger P ripctbank ſtatt. Das

Aktienkapital beträßt 27,6900 000 M., die
Dividende ſoll der auf den 3. April einzube-
rufenden Generalverſammlung auf 79, wie
im Vorjahr, vorgeſchlagen werden. Die ferner
ſtattgehabte außerordentliche Generalverſamm-
lung genehmigte nach eingehender Begründung
ſeitens des Direktors S hultze einſtimmig die
porgeſchlagene Fuſion mit der Wechſekbank in
Hambürg.

Magdeburg, 24. Febr. Der ſozialdemo
kratiſche Siadtoerordnete und Schiedsrichter
Wilhelm Haupt iſt auf Veranlaſſung des
Landgerichtsdirektors Schmutten vom Ober-
landes gericht Naumburg auf Grund des S 9
der Schiedsmannsordnung ſeines Amtes als
Schiedsmann entſetzt worden, da dem Land
gerichtsdirektor erſt nachträglich die Vorſtrafen
Haup s, die er ſich als ſozialdemokratiſcher
Agitator zugezogen hatte, bekannt geworden
ſind.

Vermiſchtes.
Allenſtein, 24. Febr. Hauptmann v. Göben

iſt, wie bereits angekündigt, aus der Jrrenanſtalt
Kortau entlaſſen und wieder dem Militärarreſthaus
ugeführt worden. Zu ſeiner nochmaligen Unter

ſuchung trifft der Münchener Pſychiater Dr. r
v. Schrenck Notzing in Allenſtein ein. Die Haupt
verhandlung gegen Hauptmann v. Göben wird
vermutlich zwiſchen dem 12. und 15. März ſtatt
finden. Die Verhandlung gegen den Hauptmann
v. Göben dürfte zwei Tage dauern. Die Anklage
lautet dem Vernehmen nach auf Mord. Hauptmann
v. Goeben iſt am Sonnabend von der Jrrenanſtalt
Kortau nach dem Militärgefängnis zurückgebracht
worden. Auf dem Transporte wäre er nebſt den
die Ueberführung bewirkenden Herren beinahe das
Opfer eines Eiſenbahnunglücks geworden. Als ſich
der Wagen auf dem Niveauübergange am Klein
bahnhofe befand, gingen plötzlich beide Schranken
nieder und ſperrten den Wagen auf den Geleiſen
ein. Jn demſelben Augenblicke brauſte ein D Zug
heran. Es beſtand unmittelbare Gefahr, daß der
Wagen mit allen Jnſaſſen zermalmt und der D- Zugſeloſt gefährdet würde im letzten Augenblick gelang

es aber, eine der Schranken wieder zu öffnen, ſo
daß der Wagen glücklich hinauskam.

errrg 25. Febr. Nach Veruntreuung von
150 000 Mk. iſt der Kaſſierer einer hieſigen
37 flüchtig geworden. Mit ihm iſt auch ſein

der verſchwunden.
Selbſt reignet ſich S
dem hieſigen Barienpla e. D

r einen Revolver
Dame mehrere Schüſſe

l

verletzten. Der Mann erſchoß ſich dann ſelbſt. Der
Täter wurde als der Konditor Lange ermittelt, der
früher in Stettin wohnhaft war. Die Tat iſt auf
eheliche Zerrüttungen zurückzuführen. Lange lebte
von ſeiner Frau getrennt.

Lauſanne, 25. Febr. Zwei Angeſtellte der
Eidgenöſſiſchen Bank, der 24 jährige Reichsdeutſche
Oito Meyer und Arnold Böhm aus Bern, ver
ließen Sonnabend um 9 Uhr abends Bex, um
eine Skitour in den Waadtländiſchen Alpen zu
unternehmen. Beide ſind ſeither verſchwunden. Die
zur Auffuchnng abgeſandten Führer ſind zurück
gekehrt, ohne eiwas ermittelt zu haben. Sie werden
heute aber nochmals abgehen.

München, 25. Febr. Zu der Erpreſſer Affäre
wird gemeldet: Der Erpreſſer ſcheint ſich längere
Zeit in einem hieſigen Bahnhofshotel aufgehalten
zu haben und ſoll Agent für photographiſche Ver
kretungen ſein. Ein ſolcher iſt am Sonnabend
nach der Veröffentlichung des Erpreſſerbriefes aus
einem Hotel am hieſigen Hauptbahnhof mit ſeiner
Frau in aller Eile abgereiſt. Bald darauf erſchien
ein junger Mann in jenem Hotel, fragte n ich dem
Fremden, und als er hörte, daß dieſer abgereiſt ſei,
entſchlüpften ihm die Worte: „Das war ja der
Schreiber des Briefes.“ Leider ließ man dieſen
jungen Mar weiteres wieder gehen, und
man hart keine weitere Spur von ihm. Der Hotel
beſigzer ſ alles. Die Eintragung des
Fremden im Hotelbuch zeigt zwar keine Aehnlichkeit
mit der Handſchrift des veröffentlichten Erpreſſer-
biefes, was indeſſen kein abſoluter Gegenbeweis
iſt, um ſo mehr, da S achverſtändige in den
Schrifigügen des Erpreſſerbriefes eine Frauenhand

n wollen.MWontabanr, 21. Febr. Ein ergözliches
Stückchen aus einem kleinen Weſterwaldorte berichtet

wie folgt: Der

in vhne

beſtätigt

et

hre ht.e

S rerrent

4 r 3 edie Zeitung „Der Weſterwälder?, Here c r a r o Qundf-Lehrer an einer Bürgerſchule unſeres Landkreiſes

c. n 91 64hatte dieſer Tage ſeinen Schülern die Aufgabe gech ne dohr of e ne h ärdetellt, Geſchäftsbriefe, Beſchwerdebriefe an Behörden,

z 5 rade hen m e eMähnbri aber auch Todesnachrichten uſw. abzu
faſſen, zu kuv eren und mir entſprechen se Adreſſe

n Verwa jekannte uſw., zu verſehen. Das
J 4 heitjeſchah er ler brachte feine Heit feinc 2

u verl tig Brie nahm der Lehrerfauderlich m erttgen ſe nahm 5e rE

zum Zwecke der Korrektur mir r
ſie auf den Schreibtiſch und beſchloß ſe
bet dem gewohnten
betrat die Arbeitsſtube

ndichapobpenDeno en.um nach dem Rechten zu
9ſehen dabei erblickte ſie auf n Tiſche die große

Korreſpondenz Da ihr die Beſorgung von Briefen
wie immer als eine Hauptpf chien, ſo trug

zur Poſtagentur.u ch erſie alle miteinander ſchleun tv z unek 4 v 9 pät MDAra e n 2Hier machte ſie der Beamte darauf aufnertſan d

T S ſe t 4 652 44 redie Beriefſchaften „frei“ bezeichnet ſeien. DOyne
t fo ng le sie Hientterfrige Wirtweitere Bedenken legte die dienſterfrige Birtin das
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Porto aus. Am andern Tage klärte ſich der ver
hängnisvolle Jertum auf, aber die Stilproben hatten
ſchon ihre Reiſe in die weite Welt angetreten

Graz, 24. Febr. Heute früh attackierte der be
trunkene Artillerie Oberleutnant Huebner im
Café Radetzky die Gäſte und bedrohte
Revolverſchüſſe. Kameraden ſchleppten den beinahe
Tobſüchtigen auf die Straße. Die angeſammelte

wollte den Exzedenten niederſchlagen.
brahten Huebner raſch in einem Fiaker

nach der Stationswache.
Biedenkopf, 21. Febr. Jan der Grube „Alte

Dreisbach“ erfolgte geſtern eine vorzeitige Spreng
exploſion. Ein Arbeiter wurde getötet, einer wurde
ſchwer verletzt.Hacheuburg (Weſterwald), 24. Febr. Bei dem
Verſuch, ihr Kind aus dem brennenden Hauſe zu
reiten, kam in Steindorf die Frau eines Landwirts
ums Leben. Das Kind war ſchon vorher in Sicher-
heit gebracht worden.

Denver (Colorado), 24. Febr. Jn einer
hieſigen Kirche wurde geſtern während der Spendung
des Sakramentes der römiſch-katholiſche Prieſter
Leo Heinrich s, ein Deutſcher, von einem
italieniſchen Anarchiſten durch einen Schuß getötet.
Bei der entſtandenen Verwirrung gelang es dem
Täter zunächſt zu entkommen; er wurde aber ſpäter
ergriffen und nach einer benachbarten Stadt ge-
bracht, um zu verhindern, daß er gelyncht werde.

Rew-ork, 24. Febr. Nach Telegrammen aus
Puerto Plata an der Nordküſte von SanDomingo fand eine furchtbare Pulver-
exploſion in dem Orte Cotin ſtatt. Von einer
Taufgeſellſchaft wurden 40 Perſonen ſchwer verletzt,
darunter die Generale Guabyn und Louis. Der
Täufling wurde getötet. Mehrere Häuſer wurden
vollſtändig zerſtört. Man glaubt, daß der Explofton
eine verbrecheriſche Abſicht zu Grunde liegt.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 25. Febr. Eine Einbrech er
bande, die im Gewerbemuſeum in Reichen
berg eingebrochen iſt, wurde verhaſtet. Jm
Verlauf des Verhöcrs, das mit den Verhaf
teten, dem Kutſcher Hoffmann und dem
Dachdecker Hoſak, vorgenommen wurde,
gaben dieſe an, daß ſie bei den Ein
brüchen im Nordböhmiſchen Gewerbe
muſeum und in der Kreuzkirche zu Reichen
berg ſowie beim Juwelier Unger und im
Steueramt zu Gablonz nur Helfershelfer
geweſen ſeien. Der Einbruchsdiebſtahl im
Gewerbemuſeum wäre vo einem gewiſſen
Wilhelm Schulz aus Berlin vollführt
worden, der den Hoffmann bei Ver
büßung einer Kerkerſtrafe kennen gelernt hat.
Die im Gewerbemuſeum entwendeten ſilbernen
Wertgegenſtände dürften, nachdem ſie über die
Grenze geſchafft, eingeſchmolzen ſein.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

BRBraut-Seidle v. m. 1,25 ab
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürieh.
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Als
außergewöhnlich billige Kaufgelegenheit

empfehle vom 26. bis 29. ds. Mts., auf Tiſchen ausgelegt,

Crosse Posten BRecte I.

Coupons Kleiclerstoffen
ausreichend für

Bluſen, Röcke und Konfirmandenkleider.

Reste und Coupons
von Jacken-Barchend, Negligé-

Stoffen, Hemden- u. Wäschetuchen,
Spitzen, Stickereien,

i fertige Wäsche,
KRest-Posten in Tisch-Tafelzeugen,

Servietten, Tischdeckenm,.
Taschentücher ete.

Otto Dohblko,
Entenplan 11.

Zur Frühjahrsbestellung empfehlen wir: (261
Cultivatoren, Ackor-u,. Saat-Dagen,

t e h e S

z Löffel undJ t 2
J le s

r J
r
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Sehöpfrad, Glatt-, Cambridge-
und Ringel-Walzen.

d Ferner offerieren Wwir:

Göpel Breschmasehinen
mit und ohne Reinigung,

fahrbare und hochstehende Merkendorfer (Auma).,

Original Siegena und Union-Centrifugenm,
Grasmäher Rasa“ für Gras und Getreide.

Witt Krüger, enenen, wen 1.
Fernsprecher 681.
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Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

SA M
l r nene v

I l I I n Il Il iFritz Reuter Ssünt Werken,
2 gri elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 fün beideMark Bande o Markzu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz itz Reuter

BF sollte in keinem deutschen Hause fehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine volistündige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu

können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LILIlustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige., iliustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

Es versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartige
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblattes.

Sehr billig
e ich in großer n

m Lager habendeGemüſe Konſerven

(nur allerbeſte Qualitäten).
Stramme, reelle Packung.

Emil Wolt,.Rossmarltt. des

Der2. Familienabend
der Altenburg

findet am Montag, den 2. März,
abends 71 Uhr, in der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ ſtatt.

Am Eingange ſind die Einlaß-
karten abzugeben. Mitglieder-An,
meldungen nimmt der Vorſtand,
ſowie der Vereinsbote und der Küſter

entgegen. (413Der Vorstand
Airchlicher Verein

der NeumarktGemeinde.

Familien-Abend
Sonntag, den 1. März, abends

8 Uhr, im „Augarten“.
Muſikal. Vorträge; Deklamation

„Land und Leute in Egypten“,
(Referent: Paſtor Boit.)

Gäſte ſind willkommen. (414
Der Vorstand

20 Mk. Velohnung.
Ein ſchwarzer Teckel

W entlaufen.
Wiederbringer erhält obige

Belohnung. Näh. Steckner's Berg 9
bei Oberforſtmeiſter Bart h.

Suche zum 1. April einälteres Mädchen,
das ſelbſtſtändig kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau Landesbaurat Güätjens,
Klauſe.

Weißenfelſerſtraße 11 iſt die
erste Etage zu vermieten und
am 1. April 1908 zu beziehen. Preis
550 Mark. Näheres im Komtor
des Vorſchußvereins Markt 10, part

Herrſchaftliche Vohnung

ſofort zu vermieten. Auskunft
354) Poststrasse S II.

Als ärztlich geprüfte
S i JS n

für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.
In allen n von 2000 P. S. seit 40 Jahren erprobt und bewährt
in allen Betriebe m Gewerbe, Kandwirtschaft und Industrie,Diesel- totoren, Cokomobilen, Cokomotiven,

Sauggas-Anlagen. Pumpwerke. Fei zgas Anlag en
6 Gasmotoren- Fabrik Deutz

Iingenieur- Büro und Werkstatt: Leiprig.
en à

Unsere Marke „Pfeilring“ allein
garantiert die Echtheit unseres

Lanolin- Creum
und unserer9

lanolin- Wer o W Seffe.
Nachahmungen weise man zurück.“Vereinigte Chewieohe Werke Altſengesellgehaſs,

Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde, Charlottenburg, Salzufer 16.

n h e iS W n k WS Putz Pxtract
putzt esser

als jedes andere Merall- Putz mittel
Alleinigenfabrikant: Fritz Schulz jun. Akt. Ges. Leipzig.

e

beim Einkauf von

PABMIM.
Es werden vielfach minderwertige Hathahmangen mit ähnlich
klingenden Hamen unterschoben. Man achte deshalb. genan

auf die Marke Palmin“ und unsere Firma.

H. Schlinch a Cie, Mannheim
Rlieinige Produzenten von „Palmiwr“,

à

VI an e e G U S
empfiehlt ſich (175

Frau L. Hetzascholdt,
Wilhelmſtr. 3.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rng des Haares, zur Reinigung-
us Haarbodens und Beſeitiqung der
dechinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Kiob. Lots, vorm. Otto Werner.

ne

Floehten
nssende und trockene Schuppenflechte skrophk.

offene Füsse
Beinsehäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böeo
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
xeheilt zu werden, mache noch einen Verzaeh

mit der bestens dewährten

Rino-Salbetrei von Gift und Skure. Dose Mark I. u. A.
Dankschreibeon gehen täglich ein.

T a t riginalpackung weiss-grän- rot
Sah „ert Co. Weinböhla, Sachs

T rai e Weise man zurück.
In d ab meisten Apothekes.

Stadt Theater in Halle.

Don erag 27. Februar, abends
71 Uhr, Umtauſchkarten giltig
Die Schmuggler.Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Drog und Verlag von Rudolf Heine, Merſchurg.
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